Komunikationsmodell

Kommunikation = Informationsweitergabe
personale Einweg-Kommunikation (Information)

Sender ( Empfänger

Sprecher / Schreiber / Produzent / Verfasser / Autor ( Hörer / Leser / Rezipient

Sonderform: reflexive Kommunikation Sender = Empfänger (Monolog, Tagebuch, Notizzettel...)

multimediale Einweg-Kommunikation (Radio, FS, Zeitung, Flugblatt, Buch...)

Sender ( n Empfänger

personale Zweiweg-Kommunikation (Informationsaustausch, interpersonale Interaktion)

Personen übernehmen abwechselnd die Rolle des Senders / Empfängers

S1 / E2 ( E1 / S2
Die Kommunikation kann

· symmetrisch sein (reversibel): beide K.partner sind gleichberechtigt, benutzen dieselben Vokabeln und Formulierungen (z.B. Lehrer – Lehrer) oder

· asymmetrisch (komplementär): die Rollen ergänzen sich (Lehrer – Schüler, Direktor – Lehrer, Arzt – Patient, Mutter – Kind, Informant – zu Informierender...)

Unterschiede können bedingt sein durch 

a) Rangordnung

b) wirtschaftlich (Arbeitgeber – Arbeitnehmer)

c) institutionell (Richter – Angeklagter)

d) anthropologisch (Erwachsener – Kind)

e) Bildung

f) sprachlich – dialektal

g) Fachmann – Laie ...

Diese eindimensionale Darstellung der Kommunikation kann zum elementaren K.dreieck erweitert werden:

neben Sender / Empfänger (Sprecher / Angesprochener) als Basis kommt an der Spitze des Dreiecks das Besprochene (Gegenstand der Unterhaltung, die Sache / Dinge, die Welt, Referenzbereich)

alternativ: Ich –Du – Es, die dazugehörenden Sprachfunktionen sind: Selbstausdruck (expressiv) – Adressatenbezug (appellativ) bzw. Sachbezug (deskriptiv / informativ).

Ein-Wort-Texte, die man den Polen zuordnen kann: „Au !“, „Du !“ / „He !“ / „Da !“

Texte mit dominierender Ausdrucksfunktion (expressive Texte)

Der Autor hat die Absicht, sich persönlich mitzuteilen, seine Gefühle, seine Überzeugungen, seine individuelle Bewertung von Sachverhalten

Texte mit dominierender Appellfunktion (appellative Texte)

Der Verfasser will beim Adressaten etwas bewirken, eine Handlung auslösen, Denkanstöße geben, Gewohnheiten verändern

Texte mit dominierender Darstellungsfunktion (deskriptiv / informativ / pragmatisch / referentiell)

Der Verfasser verfolgt die Intention, Aussagen über Sachverhalte, Gegenstände in beschreibender, sachlicher Form zu machen
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Kommunikationsmodell nach Mukařovský:

Steht der Sprecher im Vordergrund ( subjektive Literatur ...

... die Sache ( Sachliteratur

... der Hörer ( Gebrauchsliteratur

... die Sprache selbst ( ästhetisch-fiktionale Literatur
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